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BRANDENBURG

Raum für Begegnungen und Solidarität

Netzwerk der vier unesco-projekt-schulen in Frankfurt (Oder). Wie in den vergangenen Jahren sollte auch
am 3. Weltweiten Projekttag der Solidarität am 5. Juni 2000 ein gemeinsames Projekt der vier unesco-projekt-
schulen in Frankfurt (Oder) stattfinden. Unser Ziel ist es, einen Treffpunkt für Jugendliche in einem öffent-
lichen Park unserer Stadt zu bauen. Dabei werden Schüler der vier unesco-projekt-schulen aktiv am Baupro-
zess beteiligt sein. Am Projekttag wurde der Startschuss für dieses Projekt mit einem gemeinsamen Ideen-
workshop gegeben.

2. Grundschule Mitte in Frankfurt (Oder), anerkannte unesco-projekt-schule
UNESCO-Tage im November sind an unserer Schule bereits Tradition. Auch am 28. und 29. November 2000
war es wieder einmal so weit. Da wir das Leben anderer Kulturen kennenlernen wollten, haben wir Gäste aus
vielen Ländern eingeladen. Sie haben uns mit ihrem Leben bekannt gemacht.
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7. Grundschule „Am Botanischen Garten“ in Frankfurt (Oder), anerkannte unesco-projekt-schule
Nach der erfolgreichen Präsentation der Ergebnisse der Projektwoche am letzten Tag fragten wir unseren mocam-
biquanischen Freund Ali Buanado Ossumane, ob er im nächsten Schuljahr wiederkommen würde. Er brachte
seine Eindrücke und die seiner beiden afrikanischen Mitstreiter auf den Punkt. „Ihr (die Erwachsenen) braucht
uns nicht, aber die Kinder brauchen uns. Wir kommen gern wieder!“

37. Grundschule „Am Humboldtring“ in Potsdam, anerkannte unesco-projekt-schule
Die Weltweiten Projekttage der Solidarität sind immer ein Höhepunkt an unserer Schule, so auch der 3. Projekt-
tag am 5. Juni 2000.
Nachdem wir bereits im März 2000 gemeinsam mit anderen Schulen die 1. Umwelttage der Potsdamer Schulen
gestaltet hatten, stand auch am diesjährigen Projekttag das Thema „Umwelt“ im Vordergrund. Gemeinsam mit
vier weiteren Grundschulen und einer Kindertagesstätte „erliefen“ sich die Kinder einen Baum, für dessen Wohl-
ergehen sie in Zukunft die Verantwortung tragen werden.

Märkische Allgemeine, 06.06.2000
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1. Gesamtschule „Ulrich von Hutten“ in Frankfurt (Oder). Das Schüleraustauschprogramm mit unserer Partner-
schule im Senegal wird von der gesamten Schule getragen. Auch Unterrichtsinhalte werden so gestaltet, dass das
Ziel der Partnerschaft unterstützt wird. In diesem Jahr konnte eine Gruppe unserer Schule endlich einen Gegen-
besuch bei unserer Partnerschule im Senegal machen.

MOZ, 14.2.2000
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Spreewald-Schule in Lübben, mitarbeitende unesco-projekt-schule
Schüleraustauschprogramme bilden einen wichtigen Bestandteil der UNESCO-Arbeit unserer Schule. Seit vielen
Jahren pflegen wir Kontakte zu unseren Partnerschulen in Wolsztyn (Polen) und in Sewar, Nebraska (USA).
Der Zeitungsartikel berichtet von den Erlebnissen und Erfahrungen unserer Schüler beim Besuch der Seward
High School in Nebraska.

Städtisches Gymnasium I – Karl-Liebknecht-Gymnasium in Frankfurt (Oder), anerkannnte unesco-projekt-schule
Nachdem das Comenius-Projekt zu Ende gegangen war, entschlossen sich die Teilnehmer aus den vier beteiligten
Ländern, die Beziehungen nicht abreißen zu lassen. Somit gibt es bilaterale Vorhaben. Die ersten Schüleraustau-
sche mit Nottingham und Wissembourg haben schon stattgefunden.
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nasiums unterstützen die Kaiowa-Indianer
(dazu gab es auch einen Filmbeitrag im ZDF)
und die Teilnahme der Grund-Haupt- und
Realschule Altonaer Straße an der Staffellauf-
Aktion (vgl. Presseartikel).

Renate Krollpfeiffer-Kuhring
Regionalkoordinatorin, Hamburg

Im vergangenen Jahr stand für uns der Welt-
weite Projekttag im Mittelpunkt unserer
Arbeit. Unsere Großveranstaltung im Ham-
burger Michel, zu der SchülerInnen aus 17
Schulen kamen, um gemeinsam einen Koffer
mit Botschaften für die nachfolgenden Gene-
rationen zu packen, hat in der Presse viel
Resonanz gefunden, wie im vorletzten forum
zu sehen war. Ebenso positiv waren die Reak-
tionen auf den 14-tägigen SchülerInnen-
Workshop Anfang Juli 2000, an dem 80 Schü-
lerInnen aus allen Hamburger Partnerstädten
teilnahmen und ihre Visionen für das 21. Jahr-
hundert künstlerisch umsetzten. Der so ent-
standene Zukunftspfad wurde von der Schul-
senatorin selbst eingeweiht. Die Ausstellung
der aus allen Städten mitgebrachten Friedens-
koffer wurde gerade im Helene-Lange-Gym-
nasium eröffnet und wird nun als Wanderaus-
stellung hoffentlich um die ganze Welt gehen.

Alle die vielen kleinen Ereignisse, die für
die tägliche UNESCO-Arbeit an den Schulen
so wichtig sind, die aber natürlich keinen
Widerhall in der Presse finden, sind z.B. die
Teilnahme an der Aktion „Gute Schulen für
Bosnien“ oder die feierliche Überreichung des
Basarerlöses von 5000 DM an unsere kubani-
sche Partnerschule Camilo Cienfuegos (siehe
Fotos).

Aus dem Projekttag selbst sind schließlich
die folgenden beiden Projekte erwachsen, die
auch in der Presse Berücksichtigung fanden
und hier exemplarisch kurz vorgestellt werden
sollen: SchülerInnen des Helene-Lange-Gym-

HAMBURG

Zukunftsvisionen von einer friedlichen Welt,
Partnerschaft mit bedrohten Völkern

Die Kaiowa (übersetzt Waldmenschen)
mit fast 30.000 Mitgliedern die zweitgrößte
indianische Population im Süd- Mittelwes-
tens Brasiliens, wurden zu einer verachteten
Randgruppe der Gesellschaft. Erst in jüng-
ster Zeit entwickeln sie ein neues Selbstbe-
wusstsein. 500 Jahre nach der Eroberung
Brasiliens und ihrer schrittweisen Verdrän-
gung und Dezimierung sind die Kaiowas
dabei ihr angestammtes Land zurückzuer-
obern und damit ihre kulturelle Identität
zurückzugewinnen. Die Mehrheit der Groß-
grundbesitzer  dieser Gebiete behindert mit
allen Mitteln diesen Prozess, weil sie mono-
kulturellen und industrialisierten Ackerbau
betreiben wollen sowie die Zerstörung gro-
ßer Naturgebiete durch extensive Rinder-
zucht praktizieren. Trotzdem sind bisher
mehr als 27 neue Kaiowa Dörfer jenseits der
Reservate entstanden.

Der Kaiowa e.V. setzt sich zusamen mit
der Kaiowa AG des Helene Lange Gymnasi-
ums für dieses Volk ein, um die Vorhaben
der Kaiowa zu unterstützen, aber auch um
für einen internationalen Gedankenaus-
tausch zu sorgen und von den guten überlie-
ferten Bräuchen der Kaiowa zu lernen. Es
werden u.a. finanzielle Mittel und Sachspen-
den gesammelt, um mit den Kaiowa in Mato
Grosso do Sul Projekte zu verwirklichen.
Dabei werden vorrangig Schulen, Gebets-
häuser, und ähnliche Institutionen ausgebaut
oder geschaffen und Selbsthilfeprojekte z.B.
in der Landwirtschaft unterstützt. Schüler
und Indios tauschen u.a. auch Videobot-
schaften aus. Der Kaiowa e.V. und die AG
stehen in einem kontinuierlichen Kontakt
mit den Ansprechpartnern in Brasilien und
weltweit und versuchen die aktuelle Situa-
tion der Kaiowa bekannt zu machen. 

Übergabe des Barerlöses an die Kubanische Pat-
nerschule Camilo Cieguegos.
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Eimsbüttler Wochenblatt, 13.12.2000

Eimsbüttler Wochenblatt, 28.12.2000


